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Zürich 1887 XIII Jahrgang N! 9 26 Februar.

Verantwortliche Redaktioo : Jean Nötzli. Expedition: Baboliolsuisse, 98. Bucodruciferel J. Herzog.

Emhemueden^samstag. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Posiämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate Fr. 5. 50,
für 18 Monate Fr. 10; für das Übrige Europa, für Aegypten und die Vereinigten Staaten von Nordamerika: Für 6 Monate Fr. 7, für 18 Monate Fr. 13. 50 ;

für Südamerika und Vorderatlen: Für 6 Monate Fr. 9, für 18 Monate Fr. 16. Einzelne Nummern 25 Cts.

Inserat© per viergespaltene Petitzeile für die Schweiz 80 Cts., für das Ausland 85 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender Rabatt.

Aufträge befördern alle Annoncen - Agenturen der Schweiz und des Auslandes.

^ ^nfere grauen. ^
töenn Mt& liebt, ftatm *arl allein nicht baffen,

Wenn Mt* hafjt, foll'n mir allein benn lieben?

©in fcfanötr1 ©efeij, bas ans ber Wrçeit her

Bur Sklauin ßetnnelt bre# bes ©atten jpifte
lie beff're, ja. mir rufend ungefchent

Ullas, nur 3um ©eben (tnî> mir auf ber flüelt

Hichts follien mir une nehmen, nicht 'mal Hüffe?

ieim Ce Harne nt bleib' fem bie frau aie Beugin,

Sa man fte »or ©eridjt boch gerne hört

Her 10 ai e lein Hormunb foll fie niemals: fein,

la fie bas lïtanbuterk haben badj non ihr

tfeim © r b e n $tylt ber Sohn fünf, |te nur nie«,

©bfthon man fte als Sieben" häufig 3ühlt!

«nb mas fie fauer fieb erworben hat,

Derfthlemme fäp ber JHann, »on Hedjtes wegen 1

3hr habt's gewollt, Jttänner nom Staubt Bürtch

&ls $au»t ber ©he" habt 3hr fanktionirt

Âuf's Heu ©uch felb|i, ob audj ber ®hierfaju$hüter

2Lm üörper klein, geiflig bodj redjt ein #au»t,

©udj fnottenb jurief : fjfiunter f o 1 1 1 3hr fein l

!Dir, Math bes» üantone, wir laffen 1 i dj

Hur gelten noch aie Hath non jenem ©an ton,
las irgendwo im ffanb ber längen Böpfe,

1er kleinen £ü$t unb ber fdjiefen äugen i

$9ir aber wollen ©ud) gleich Urlüa

lie 3onf'gen §aare kü^en rabikal.

äuf großem fuße woll'n wir künftig leben,

Inb fchnurgrab ©ure klugen auf une lenken.

Sonft wenn bie frau ausjog am Nachmittag,

Säufelt' fîe fanften Sinns 3ur äaffeefdjweßer,

Hielleicht 3um faben hächßens, 3U befdjauen

©in nöthig Stück boch je§t hah Ijätten wir
Hur nidjt gelobt ein furchtbar tiefes Schweigen,

3hr würbet linge hören, fdjauberuoll

Derbrannte Sunnen, eitler ßnopflochjammer,

lünner fiaffee, bicke Änönfli wie Stein,

fluth auf bem £oben, ©bbe in bem fieutel,

1er Schelte iülle unb ber fiebe feere,

Hnb wenn 3hr meint, wir werben Hebe flehen,
So fifcen wir ©udj ferne im Derein!
lodj flill wir können febweigen bebet, 3ittert

öte frauenmuth bie Snrannen 3erf»litiert
-d-

^üpieli 1887 XI» àgang ^ g 28 fsdk'ustv

UustkLkàs hllmoristisch-ftiykisches Moàllblskk.
VlZi-illilviii'lllclie KMW: à»Má Lxpeilitioil: kzliiiIinfzli'iiZZê. 38. MMài l. liei?l>ii.

àâàt^vàon^8»m»t»s. ^ ànnkmenààgungen. -M?
Lrlvks «llà kvISvr kr»»ko.

^Ile poritlmtor rurck SuvknsniIIungon nskmso Lestelluozsii eoißszsa. ssrsnko kttr àis 8ok«sî? : Eür S àlor-à Er. 3, kür V àlollàts Er. S. SV»

kar t» Normte Er. 1V ; kar à lldrlgs l-urops, kar àvg^oton uaâ âis Vsrsinigtsn 8ts»isn von IXorclsmsrika: Eür S Nonà i?r. 7, kur 1» àlooàte Er. I». SO;
kür îZlàmsrîk» unâ Vorà«ri»«I«n : Eür E Nonà Er. kür lîî Nonats Er. Rk. S,»-àe M<?n,»e, ,?S

ImiSSr'S.îS per viergsspàttelle Eetitseils kür àis 8envà »v Ots., kiìr à /wîlsnà SS Lts.; dei Vleàernolungsn bsckeuteilàsr Râdàtt.

^.uktriìxe dekgràsru »II» »nnonosn - /ìgsniursn àsr 8on«sl? uni! à«5 »u»I»nàsî.

^ Unsere Irceuen- ^
Wenn ÄUes liebt, kann àrt allein nicht hassen,

Wenn Älles haßt, soll'n à allein denn lieben?

Ein schnöd' Gesetz, das aus der Urzeit her

Zur Sklavin stempelt dreist des Gatten Hätfte

Nie bess're, ja wir rufen's ungeschàt

Was, nur zum Geben find wir auf der Welt

Nichts sollten wir uns nehmen, nicht 'mat Küsse?

Beim Testament bleib' fern die Frau als Zeugin,

Na man fie vor Gericht doch gerne hört

Der W ai s lein Vormund soll sie niemals sein,

Da sie das Mundwerk haben dach von ihr!
Seim Erben zählt der Sohn fünf, sie nur viere,

Obschon man sie als Sieben" häufig zählt!
Und was sie sauer fich erworben hat,

Verschlemme süß der Mann, von Rechtes wegen!

Ihr habt's gewollt, Männer vom Stande Zürich!

Als Haupt der Ehe" habt Ihr sanktionirt

Auf's Neu Euch selbst, ob auch der Thierschutzhüter

Am Körper klein, geistig doch recht ein Haupt,

Euch spottend zurief : Häupter sollt Ihr sein

Vir, Rath des Kantons, wir lassen Dich

Nur gelten noch als Nath von jenem Canton,
Das irgendwo im Land der längen Zöpfe,

Der kleinen Füße und der schiefen Augen!

Wir aber wollen Wuch gleich Delita

Die zopf'gen Haare kürzen radikal.

Auf großem Fuße woll'n wir künftig leben,

Und schnurgrad Eure Augen auf uns lenken.

Sonst wenn die Frau auszog am Nachmittag,

Säuselt' fie sanften Sinns zur Kaffeeschwester,

Vielleicht zum Laden höchstens, zu beschauen

Ein nöthig Stück doch jetzt hah hätten wir
Nur nicht gelobt ein furchtbar tiefes Schweigen,

Ihr würdet Dinge hören, schaudervoll!

Verbrannte Suppen, eitler Knopflochjammer,

Dünner Kaffee, dicke Knöpfli wie Stein,

Flnth auf dem Soden, Ebbe in dem Seutel,

Der Schelte Fülle und der Liebe Leere,

Und wenn Ihr meint, wir werden Nede stehen,
So sitzen wir Euch ferue im Verein!
Doch still wir können schweigen bebet, zittert
Sis Frauenmuth die Tyrannen zersplittert!
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